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VOI OLTEI-AARBURG

ZU AARE-TESSII

Von Hugo Dictschi.

Die Aare-Tessin A.-G. blickte am 31. Oktober 1944 auf 50 Jahre ihres Bestehens zurück. Ihr

Ursprung fällt in die Zeit der Anfänge der schweizerischen Elektrizitätswirtschaft, ja der Elek-

trizitätswirtschaft überhaupt. Schon zwei Jahre vor der für die Übertragung der elektrischen

Energie bahnbrechenden Ausstellung in Frankfurt a. M. traten einsichtige Männer von Ölten

und Aarburg zusammen, im Bestreben, die Versorgung der beiden Gemeinden mit elektrischer

Energie an die Hand zu nehmen.

An einer vom Gewerbeverein Ölten am 24. Juni 1888 einberufenen Versammlung zur Bespre-

chung der zukünftigen Wasserversorgung der Stadt Ölten regte Constantin von Arx, Bauunter-

nehmer, erstmals die Erstellung einer Wasserkraftanlage an der Aare in der Klos direkt oberhalb

Ölten an. Der Gedanke wurde von einem Initiativkomitee unter Führung des Initianten weiter

verfolgt und im Jahre 1889 dafür ein Konzessionsgesuch bei der solothurnischen Regierung

eingereicht. Gegen das Projekt wurde indessen von der Gemeinde Aarburg wegen befürchteter

Überschwemmungsgefahr Einspruch erhoben. Gleichzeitig bildete sich in Aarburg ein Komitee

unter Führung von Stadtammann Hans Lüscher in Aarburg und Oberst Arnold Kiinzli in Ryken

mit der Absicht, oberhalb Aarburg beim Hofe Ruppoldingen ein Wasserwerk zu errichten.

Unterhandlungen führten zu einer Einigung der beiden Komitees für die Ausführung des für

jene Zeit grosszügigen Werkes Ruppoldingen, welches nach den von der Firma Zschokke &
Cie. in Aarau ausgearbeiteten Plänen die Erzeugung von 3000 P S maximal vorsah.

Da keine Aussicht bestand, in absehbarer Zeit eine vermeintlich so bedeutende Energiemenge

in den Stadtgemeinden Ölten und Aarburg abzusetzen, wurden die umliegenden Ortschaften

des Bezirkes Zofingen und der untere Teil des Kantons Solothurn in das Absatzgebiet einbe-
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Oie ^are-Vessin ^.-(l. bliàte am 31. Oktober 1914 gui 59 labre ibres Lestebens surüeb. Ibr

Ursprung lällt in die ?eit der àitângs der seb^vsi?eriseben lllebtriiîitâtsvvirtsebalt, ja der Illeb-

triêâtâts^virtsebalt überbaupt. 3ebon xvvei labre vor der lür dis llbertraguug der elebtriseben

Ilnergie babnbreebenden Ausstellung in Vranblurt g. N. traten einsiebtige Nänner von Ölten

und Marburg Zusammen, iin Bestreben, die Versorgung der l>eiden (lemeinden init elebtriseber

llnergie an die Hand ^u usliiuen.

Xn einer voiu (le^verbeverein Ölten aiu 24. luiu 1888 einberufenen Versammlung ^ur Lespre-

ebung der xu bündigen Wasserversorgung der 3tadt Ölten regte (lonstantin von Vrx, Oauunter-

neluuer. erstmals die Krstsllung einer V^asserbraltanlage an der Vare in der lv los direkt oksrbalb

Ölten an. Osr (led anie vurde von einem lnitialivbomitee unter Ilübrnng des Initianten weiter

verfolgt und im labre 1889 dafür ein Kon^essionsgesueb bei der solotburniseben lîegierung

siugereicbt. (legen das Brojebt >vurde indessen von der (lemeinde Varburg ^egen bslürebteter

llbersebvemmungsgefabr llinsprueb erboben. (lleieb^eitig bildete sieb in Varburg ein Komitee

unter bübrung von 8tadtammann Hans Oüseber in Marburg und Oberst Vrnold Kümsli in llvben

mit der Vbsiebt, oberbalb Varburg beim Hole Buppoldingen ein XX asser^verb ?u erriebten.

Ilnterbandlungen tübrten ^u einer Ilinigung der beiden Komitees lür die Vuslübrung des für

jene ?ieit grosssügigen XX erbes lluppoldingen, nelebes naeb den von der l'irma /sebobbe â
(lie. in Varao ausgearbeiteten Bläuen die llrxenguug von 3999 B 8 maximal vorsab.

Oa beine Vussiebt bestand, in absebbarer i^eit eine vermeintliob so bedeutende Ilnergiemenge

in den Ltadtgemeinden Ölten und Varburg al^uset/.en, wurden die umliegenden Ortsobalten

des Bezirkes Solingen und der untere Veil des Kantons Lolotburn in das Absatzgebiet einbe-
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zogen, wozu noch angrenzende Teile der Kantone Baselland und Luzern hinzukameil. Die

Gesellschaft ging also als eine der ersten zu dem später zu so grosser Bedeutung gelangten System

der Überlandverteilung über.

Am 31. Oktober 1894 trat die Gesellschaft Elektrizitätswerk Ollen-Aarbnrg A.-G. mit Sitz in

Ölten ins Leben. Das Aktienkapital betrug Fr. 1 000 000, das Obligationenkapital Fr. 1 500 000.

Die Finanzierung übernahm in der Hauptsache die damals junge, aufstrebende Firma Brown

Boveri & Cie. in Baden. Zur Leitung der Geschäfte wurde ein Verwaltungsrat von 11 Mit-

gliedern bestellt mit Oberst A. Künzli als Präsident und Ständerat Casimir von Arx in Ölten

als Vizepräsident.

Die Bauarbeiten wurden an die Firma Fischer & Schmuziger in Zürich, die Turbinenanlage

an die Firma Th. Bell & Cie. in Kriens und die elektrischen Anlagen an die Firma Brown

Boveri & Cie. in Baden zur Ausführung übergeben.

Mit den Bauarbeiten am Werke Ruppoldingen wurde im November 1894 begonnen. Der sehr

strenge Winter 1894/95 sowie ein Llochwasser, das im März 1896 eintrat und eine beträcht-

liehe Schädigung des Wehres verursachte, verzögerten die Arbeiten, so dass die Anlage statt

wie vorgesehen am 1. April erst Mitte November 1896 mit 6 Maschineneinheiten in Betrieb

gesetzt werden konnte. Im Herbst 1897 wurden zwei weitere und ein Jahr darauf die zwei

letzten Maschinensätze aufgestellt. Da bereits 1902 das Werk besonders während der Tages-

Spitzenbelastung nicht mehr genügte, kam als erste Erweiterung im Jahre 1904 eine Akkumulier-

anlage auf dem Born zur Ausführung. Sie wurde nach den von Professor Conradin Zschokke

ausgearbeiteten Plänen der A.-G. Motor in Baden übertragen, welche die vorhandenen Pläne

überarbeitete und in mustergültiger Weise durchführte. Durch Nachtkraft aus dem eigenen

Werke wird hier Wasser auf 320 m Höhe in ein Reservoir gepumpt und bei entsprechendem

Kraftbedarf am Tage wieder abgelassen, um so eine Zusatzkraft von etwa 1200 PS zu gewinnen.

Im Jahre 1906 kam als Reserve ein Dampfturbinenaggregat von 900 P S zur Aufstellung,

dem im Jahre 1909 ein weiteres von 1700 PS folgte. Im Verein mit der A.-G. Motor wurde

im Jahre 1907 bei der Regierung des Kantons Solothurn ein Konzessionsgesuch für ein neues,

grösseres Wasserwerk an der Aare bei Gösgen eingereicht, für welches Prof. Conradin Zschokke

in Aarau ein generelles Projekt ausarbeitete. Im September 1909 wurde die Konzession nach

längern Unterhandlungen auf die Dauer von 90 Jahren erteilt. In der Erwägung, dass bis zur

Inbetriebsetzung des Werkes Gösgen im günstigsten Falle eine Frist von fünf Jahren verstrei-

chen werde, mietete die Gesellschaft, um der zunehmenden Nachfrage entsprechen zu können,

vom Elektrizitätswerk der Stadt Aarau, welches damals seine Anlagen namhaft vergrösserte,
die Leistung von 2000 PS ab Winter 1912 auf mindestens fünf Jahre.

Da die Aussichten für den Absatz in der Schweiz der verhältnismässig grossen Energiemenge

von Gösgen vor dem ersten Weltkriege keine günstigen waren, sicherte sich die Gesellschaft

die Ausnütznng ihrer Energieproduktion durch einen Vertrag mit der A.-G. Motor, die ihre
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Das Kraftwerk Gösgen und sein Maschinensaa]
mit 7 Einheiten von je 6 000 kW Leistung

êiogen, wo/.Il noeb augrsn/snde leite der Rantons Lasslland und I.ii/lnu biu/ubamsu. Die

Lesellsebalt ging also als sine der ersten /u dem später/u so grosser Bedeutung gelangten 3pstem

der Dberlandverteilung über.

Vm 31. Lbtober 1894 trat die Lesellsebalt Dlebtri/itätswerb Llten-Varburg V.-L. init 8it/ in

Llten ins Leben. Das Vbtienbapital betrug Dr. 1 999 999, das Lbligationsnbapital Dr. 1 599 999.

Die Dinan/ierung übernabm in der Llauptsaebe die damals pmge, aulstrebende Dirma Lrown

Loveri V Lie. in Laden, /nr Leitung der Lesebälte wurde ein Verwaltungsrat von 11 VI it-

gliedern bestellt mit Lbsrst V. Rün/Ii als Lräsidsnt und Ztänderat Lasimir von Vrx in Llten

als Vizepräsident.

Die Lauarbsitsn wurden an die Dirma Diselrsr «à 3ebmu/iger in /ö rieb, die Lurbinenanlage

an die Dirma Lb. Lell A Lie. in Rriens und die elebtriseben Vulagen an die Dirma Lrown

Loveri V Lie. in Laden ?ur Vnslübrung übergeben.

VI!l den Lauarbeiten am Werbe Ruppoldingen wurde im Voveiii ber 1894 begonnen. Der sebr

strenge Winter 1894/95 sowie ein Lloebwasser, das im Mär? 1896 eintrat und eins beträebt-

liebe 3ebädigung des Wsbres verursaebts, verzögerten die Vrbeiten, so dass die Village statt

wie vorgsselren am 1. Vpril erst Mitte November 1896 mit 6 Masebinsnsinbeiten in Betrieb

gesetzt werden bonnts. Im IIerlist 1897 wurden /ive! weitere und ein labr daraul die /we!

letzten Mgsebinensätzs anlgestellt. Da bereits 1992 das Werb besonders wäbrsnd der Lages-

spitzenbelastung niebt mebr genügte, bam als erste Drweiterung im labre 1994 eine Vbbumulier-

anlage aul dem Lorn zur Vuslübrung. 3ie wurde nacb den von Lrolessor Lonradin ?!sebobbe

ausgearbeiteten Llänen der V.-L. Motor in Laden übertragen, welebe die vorbandenen Lläne

überarbeitete und in mustergültiger Weise dureblübrte. Dureb Vaebtbralt aus dem eigenen

Werbe wird bier Wasser aul 329 m Höbe in ein Reservoir gepumpt und bei entspreebendem

Rraltbedarl am l äge wieder abgelassen, um so eine /iisat/bralt von etwa 1299 R3 zu gewinnen.

Im labre 1996 bam als Reserve ein Damplturbinenaggregat von 999 L 8 zur Vulstsllung,

dem im labre 1999 sin weiteres von 1799 L 3 lolgte. Im Versin mit der V.-L. Motor wurde

im labre 1997 bei der Regierung des Ran tons 8olotbnrn ein Ronzessionsgesueb lür ein neues,

grösseres Wasssrwerb an der Vare bei Lösgen eingereiebt, lür welobes Lral. Lonradin /sebobbe

in Varau sin generelles Rrojebt ausarbeitete. Im 3eptembsr 1999 wurde die Ronzession naeb

längern Dntsrbandlungen aul die Dauer von 99 labrsn erteilt. In der Drwägung, dass bis zur

Inbetriebsetzung des Werbes Lösgen im günstigsten Dalle sine Drist von lünl labren verstreb

eben werde, mietete die Lssellsobalt, um der xnnelnnenden ^bnbli age entspreeben zu bönnen,

vom Dlebtrizitätswerb der 3tadt Varau, welebes damals seine Vidagen nambalt vergrösserte,
die Leistung von 2999 R3 ab Winter 1912 aul mindestens lünl labre.

Da die Vnssnbten lür den Vbsatx in der 8i1iweix der verbältnismässig grossen Dnergiemenge

von Lösgen vor dem ersten Weltbriege bsine günstigen waren, sieberts sieb die Lesellsebalt

die Vusnützung ibrer Dnergisprodubtion dureb einen Vertrag mit der V.-L. Motor, die ibrs
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Oberes Bild: Das alte Werk Ruppoldingen, gebaut 1896, nach erfolgtem Umbau im Jahre 1925. Gesamtleistung: 5 000 kW, auf
9 Maschineneinheiten verteilt

Unteres Bild: Das moderne Kraftwerk Piottino, gebaut im Jahre 1931. Gesamtleistung: 45 000 kW, mit nur 2 Masehineneinheiten

4Q

Oberes Lil<1 : Das alte V^eilc liuppl>I6inxeii, gekaut 1896, nacii erlvl^tem Dm1)au im 4a1?re 1925. Desamtleistunx: 5 686 aul

Dnteres Liici: Das mucierim Xralìtveiì Diuttin». ^e6aut im 4a^re 1931. DesamtleistunA: 45 666 mit uui-2 IVIasàineuemlieiteQ
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gesamten Energieüberschüsse übernahm und sie zusammen mit Energie anderer Herkunft für
den Export verwendete, zur Lieferung grösserer Energiequoten nach Frankreich in die Absatz-

gebiete der Société des Houillères de Ronchamp und der Compagnie Lorraine d'Electricité in

Nancy, sowie nach Deutschland für die Fabrikanlage des Elektrizitätswerkes Lonza in Waldshut.

Die Gesellschaft übernahm und erweiterte auch die von der A.-G. Motor zur Erfüllung
dieser Lieferungsverpflichtungen erstellten Leitungsanlagen, welche gleichzeitig auch als Ver-

bindungsleitungen zwischen mehreren Kraftwerken dienen. Diese Transaktionen leiteten den

später auch mit Italien aufgenommenen Energieexport ein, zugleich verwirklichte die Gesell-

schaft damit zusammen mit der A.-G. Motor einen Gedanken, der später von der Schweizerischen

Kraftübertragungsgesellschaft und der Electricité Ouest Suisse angestrebt wurde.

Die Ausführung des Werkes Gösgen wurde im Jahre 1913 beschlossen; die endgültige Projek-

tierung und die Bauleitung wurden der A.-G. Motor übertragen. Diese brachte am Projekt einige,

die Leistungsfähigkeit der Anlage wesentlich verbessernde Abänderungen und Erweiterungen

an, durch welche die Leistung auf ca. 55 000 PS gesteigert wurde. So wurde beim Wehr

eine konstante Stauhöhe erreicht und die Aarestrecke bis Schönenwerd einbezogen, wodurch

das Gefälle gegenüber dem ursprünglichen Plane bedeutend erhöht wurde. Die Anlage wurde

für eine ausnützbare Wassermenge von 380 m®/sek. erstellt, gegenüber den im ersten Projekt

vorgesehenen 150 rrry'sek. Die hier zum ersten Male so weitgehend verwirklichte Ausnützung

der vorhandenen Wasserkraft wurde bei allen nachfolgenden Niederdruckwerken zur Norm.

Die Bauarbeiten am Werk Gösgen begannen im Spätherbst 1913 und wurden trotz der durch

den Krieg verursachten Hindernisse und Schwierigkeiten derart gefördert, dass die Anlage am

20. November 1917, genau 22 Jahre nach der Inbetriebnahme des Werkes Ruppoldingen, zum

ersten Male die elektrische Energie in die Ferne entsandte, gerade zur richtigen Zeit, um er-

heblich zur Abhilfe des damals herrschenden Mangels an elektrischer Energie in der Schweiz

beizutragen.

Eine weitere bauliche Entwicklung erfolgte in den Jahren 1924/25 durch den Umbau des Werkes

Ruppoldingen mit Erneuerung der hydraulischen und elektrischen Maschinenanlage, wobei

nebst einer kleinen Stauerhöhung die ausnützbare Wassermenge von früher 120 mVsek. auf

200 mVsek. gesteigert wurde. Gleichzeitig wurde das ursprüngliche Stromsystem von 2 Phasen

40 Perioden auf den allgemein angewandten Dreiphasenstrom 50 Perioden abgeändert.

Die folgenden Jahre eröffneten eine neue Epoche der Ausdehnung durch Beteiligung an an-

dern Kraftwerken oder Kraftübertragungsunternehmen. Im Jahre 1928 erfolgte der Abschluss

eines Vertrages, der die Beteiligung an der Gesellschaft des Aare-Emmen-Kanals, als dem

Versorgungsgebiet des obern Teiles unseres Kantons, zum Ergebnis hatte. Nach dieser Ver-

einbarung übernahm das EW. Olten-Aarburg von den Bernischen Kraftwerken (BKW) die

Hälfte ihres derzeitigen Aktienbesitzes an der Aare-Emmen-Kanal-Gesellschaft (AEK) im

Austausch gegen einen gleichwertigen Posten Aktien des EW. Olten-Aarburg. Als Folge dieser

Transaktion erfolgte ab 1. April 1932 die gesamte Stromlieferung an die AEK zur Hälfte durch

die BKW und zur Hälfte durch Olten-Aarburg.
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gesamten Bnergieübsrsebüsss übsrnabm und sis Zusammen mit énergie anderer Oerkunlt lür
den Oxporì verwendete, ^ur bielernng grösserer Onergiecznoten naob Brankreicb in dis Vbsat?-

gebiete der Loeièts des Houillères de Ilonebamp und cler Ooncpagnie korraine d'Bleetrieitè in

Vane^, sowie naob Oentsobland lür clie Babrikanlage clés Blektri^itätswerkssOon^a inMalclsbnt.

Oie Oessllsebalt übsrnabm und erweiterte auch clie von cler V-O. Motor xur Brlullung
dieser bielerungsverplliebtnngen erstellten keitnngsanlagen, welebe gleiob^eitig auch aïs Ver-

bindnngsleitnngen ?iwiseben ?nobreren Xraltwerken dienen. Oiese Transaktionen leiteten den

später aueb mit Italien ankgenommenen Bnsrgieexport ein, siugleiob verwirklichte die (le-ell-

sobalt damit Zusammen mit der V.-O. Motor einen Oedanksn, der später von der schweizerischen

Ivraltllbertragnngsgesellsebalt und der Bleetrieite Ouest 3uisse angestrebt wurde.

Oie Vu-lubrung des Merkes Oösgen wurde im labre 1913 beseblossen; die endgültige l'roph-
tierung und die llauleitnng wurden der^.-O. Motor übertragen. Oiese brachte am Brojekt einige,

die bsistungsläbigkoit der Anlage wesentlich verbessernde Abänderungen und Erweiterungen

an, durch welche die Oeistung aul ca. 55 999 B8 gesteigert wurde. 3o wurde beim Mebr

eine konstante Ltauböbe srreiebt und die Varestreeke bis Lobünenwerd einbs^ogen, wodurch

das Oelalle gegenüber dem nrsprünglieben Illane bedeutend erböbt wurde. Oie Anlage wurde

lür eine ausnütsbare Massermenge von 380 m^/sok. erstellt, gegenüber den im ersten Projekt

vorgesebenen 159 m^/sek. Oie bier imm ersten Male so weitgebend verwirklichte Vusnülxuug

der vorbandensn Masserkrall wurde bei allen naeblolgenden Vlederclrnckwerken /ur Vorm.

Oie Ilanarbsiten am Verk Oösgen begannen im Lpätbsrbst 1913 und wurden Irotx der durch

den llvrieg verursaebten Hindernisse und Zobwierigkeiten derart gslördert, dass die Vnlags am

29. November 1917, genau 22 labre nach der Inbetriebnabme des Merkes lluppolclingen, ^um

ersten Male die elektrische Bnergio in die Berne entsandte, gerade nur richtigen /eil, um er-

beblieb ?ur /Vlcbllle des damals berrsebenden Mangels an elektrischer Bnergie in der Lebwei^

beizutragen.

Line weitere bauliebe Bntwieklung erlolgte in den labren 1924/25 dureb den Umbau des Merkes

lluppoldingen mit Erneuerung der Icvcliau l isebeu und elektriseben Masebinenanlage, wobei

nebst einer kleinen Ztanerböbung die ausnüt^bars Massermenge von lrüber 129 m^/sek. anl

299 mVsek. gesteigert wurde. Oleieb^eitig wurde das ursprüngliche Ltrvmsvstem von 2 l'Iiasen

49 Berioden ant den allgemein angewandten Oreipbasenstrom 59 Berioden abgeändert.

Ois lolgenden labre sröllneten eine neue Bpoebs der Vusclebnung dureb IZeteiligung an an-

clern Xraltwerben oder lkraltüIcertragungsnnterne luuen. Im labre 1928 erlolgte der Abschluss

eines Vertrages, der die Beteiligung an der Oessllsebalt des Vare-Bmmen-Xanals, als dem

Versorgungsgebiet des obern deilss unseres Ivantons, sium Brgebnis batte. lVaeb dieser Ver-

einbarung llbernabm das BM. Olten-Varburg von den llerniscben lxraltwsrken (Illv VV) die

Ilällte ibres derzeitigen Aktienbesitzes an der Varo-Binmsu-Ivanal-Oessllsebalt < VBIxl im

àstauseb gegen einen gleichwertigen Boston Vktien des BM. Olten-Varbnrg. 4 s Bulge dieser

Transaktion erlolgte ab 1. Vpril 1932 die gesamte Atromlielerung an die VBB /co- llällte dccreb

die IllvM und ^nr Oällts dureb O1ton-V,arburg.
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Der Beteiligung an der AEK-Gesellschaft folgte im Jahre 1930 der Erwerb der im Besitz der

Motor-Columbus A.-G. in Baden befindlichen Beteiligung am Kraftwerk Ryburg-Schwörstadt
und die Übernahme des gesamten von der Motor-Columbus A.-G. betriebenen bedeutenden

Energiegeschäftes, mit den ihr gehörenden Strombezugsrechten aus dem Kraftwerk Laufen-

bürg und den Bündner Kraftwerken und den Energielieferungsverträgen mit dem Ausland.

Mit der Übernahme der Beteiligung am Elektrizitätswerk Ryburg-Schwörstadt am Rhein kam

Olten-Aarburg in den Besitz von '/.t des Aktienkapitals von 30 Millionen Franken, d. h.

7,5 Millionen Franken nominal dieser Gesellschaft und gleichzeitig erhielt es Anspruch auf

'/4 der Energieerzeugung aus Ryburg-Schwörstadt gegen Übernahme der anteiligen Jahres-

kosten. Die Lieferungsverträge mit dem Ausland ermöglichten es Olten-Aarburg, nicht nur
die Energie aus eigenen Werken, sondern auch die aus den erwähnten fremden Energie-

Quellen gesicherte und nebstdem die aus gelegentlichen Kaufverträgen mit andern schweize-

rischen Werken bezogene Energie von Anfang an fast restlos abzusetzen.

Eine weitere Beteiligung brachte die im Jahre 1933 auf Anregung der Motor-Columbus A.-G.

gegründete Gotthardleitung A.-G. Durch Erstellung dieser leistungsfähigen Leitung über das

Gotthardgebirge und Mitbenützung einer bestehenden Leitung von Amsteg nach Norden wurde

es möglich, die bisher fast ausschliesslich in Niederdruckwerken erzeugte und daher stark

schwankende Gesamtleistung durch diejenige aus den tessinischen Hochdruck-Wasserkräften

wertvoll zu ergänzen, so dass von den der Gesellschaft zustehenden Einschränkungsrechten

möglichst wenig Gebrauch gemacht werden musste. Im fernem gelang es, neue beträchtliche

Lieferungsverträge im Inland abzuschliessen, mit der Elektra Baselland, mit der Elektra

Birseck, mit der Stadt Basel.

Die seit dem Bestand der Gesellschaft EW. Olten-Aarburg A.-G. weitaus bedeutungsvollste und

eingreifendste Transaktion war indessen die am 30.Juni 1936 beschlossene Fusion mit den Officine

Elettriche Ticinesi S. A. (Ofelti) in Bodio durch Übernahme der Tessiner Gesellschaft mit allen

Aktiven und Passiven. Sie brachte Olten-Aarburg in den Besitz der drei Tessiner Werke Tre-

morgio, Piottino und Biaschina, und rechtfertigte so auch die Abänderung des bisherigen nun

überholten Namens der Firma «Elektrizitätswerk Olten-Aarburg A.-G.» in «Aare-Tessin Ak-

tiengesellschaft für Elektrizität » (Atel). Die Tessiner Anlagen wurden im Jahre 1939 durch

Erstellung eines Ausgleichsweihers von rund 125 000 nü Inhalt oberhalb der Wasserfassung

des Piottinowerkes zwischen Bahn und Fluss Tessin vorteilhaft ergänzt. Die in Dritthänden

befindlichen Aktienanteile an der Gotthardleitung A.-G. wurden vollständig erworben und im
Anschluss daran diese Gesellschaft unter Übernahme ihrer ganzen Aktiven und Passiven liqui-
diert, womit auch ihre Anlagen in den Besitz der Aare-Tessin A.-G. übergingen.

Ein grosses Wagnis unternahm die Gesellschaft, als sie am 26. Juni 1942, während des jetzigen

Weltkrieges, im Interesse der Landesversorgung mit elektrischer Energie, den Entschluss zum
Bau eines neuen Kraftwerkes bei Airolo fasste, zur Ausnützung der Gotthardgewässer und zur
Ausgestaltung der Lucendro- und Sellaseen zu Jahresspeichern. Bei einem auszunützenden

Gefälle von im Mittel 925 m soll dadurch eine installierte Leistung von 54 000 kW gewonnen
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Der Beteiligung an der ^XLl^-Lesellsebalt lolgts im labre 1930 der Lrwsrb der im Lesitx der

Motor-Loluinbns L.-L. in Laden bslindliebsn Beteiligung anr Lraltrverb I!vbnrg-3«Iinorsl!nlt
nnd die Ilbernabme des gesamten von der Motor-Lolnmbus ^X.-L. betriebenen bedeutenden

Lnsrgiegesebältes, mit den ibr gebörendsn Atrombexugsreelrten ans denr iLraltwerL Landen-

bürg nnd den Lündnsr IvraltwerLen nnd den Lnergielislerungsverträgen init dein England.

Mit der Ì)bernglrins der Beteiligung ain LleLtrixitätswerL R^bnrg-Lelrwörstadt anr Blrein Lain

Olten-^Xarburg in den Lesitx von Vr des tXLtienLapitals von 30 Millionen LranLsn, d. Ir.

7,5 Millionen l'ranLen nominal dieser Lssellscbalt nnd gleiebxsitig srlrielt es àisprnelr anl

^/r der Lnsrgieerxengung ans B^burg-Lelrwörstadt gegen llbernabnrs der anteiligen labres-

Losten. Die Lielernngsvsrträge mit dem Ausland srmöglielrtsn es ttlien-Xarlnirg, nielrt nnr
die Lnsrgis ans eigenen îsrLsn, sondern anelr die ans den erwäbutsn lremden Lnergis-

(Quellen gesiclrsrts nnd nebstdein die aus gelegsntlielren lLaulverträgen mit andern sebwsixe-

riselren XX^erLen bezogene Lnergie von ^Xnlang an last restlos abxusetxen.

Line weitere Beteiligung braebte die im lalire 1933 anl Anregung der Motor-Lolnmbns X.-L.

gegründete (lottlrardleitnng X.-L. IZnrok Lrstsllnng dieser leistungslälrigeu Leitung über das

(lottbardgebirge nnd Mitbenütxnng einer bestellenden Leitung von àisleg naelr worden wurde

es niöglielr, die bislrer last ausselrliesslielr in IXiederdrueLwerLsn erzeugte nnd dalier starL

sebwauLeiide Lesaurtleistnng durelr diejenige ans den tessiniselren MoelrdrueL-XVasserLrälten

wertvoll xn ergänzen, so dass von den der Lssellselralt anstellenden LinselrränLnngsrselrton

möglielrst wenig Lebranelr genraebt werden musste. Im lernern gelang es, neue beträelrtlielre

Lielernngsverträge im Inland abxnseliliessen, mit der LlsLtra Baselland, mit der LIeLtra

BirseeL, mit der 3tadt Basel.

Die seit dem Bestand der (lesellsebalt LXVX Oltsn-tXarbnrg tX.-L. weitaus bedeutungsvollste nnd

eingreilendste LransaLtion war indessen die am30.Inni 1936bssebIosseneLusioninit dsnOlüeine

Llettrielie Lieinesi 3. X. (Olelti) in Lodio dnrolr ^lbsriralrurs der Lessiner Lesellselralt mit allen

Xb liven nnd Bassivsn. 3is braebte Olten-^Xarbnrg in den Besitz der drei Lessiner îerLs Ire-

uiorgio, Biottino nnd Biasclrina, nnd rselrtlsrtigte so anelr die Abänderung des lrislrsrigen nun

überlrolten Samens der Lirma <-LlsLtrixitätswerL Olten-^Xarburg X .-L. in - Xare-Lessin XL-

tiengessllselralt lnr LleLtrixität » jXtel). Bis Lessiner Anlagen wurden im .lalrrs 1939 dnrelr

Lrstsllnng eines tXnsgleielrsweilrers von rund 125 000 nL Inlralt olrorliall? der îasserlassnng
des BiottinowerLes xwiselren Balrn nnd 1' lnss Lsssin vortsillralt ergänzt. Bis in Lrittlräudsn
Ireündlielren -XLtienanleüe an der (lottbardleitung ^X.-L. wurden vollständig erworben nnd im
tXnseblnss daran diese Lossllsebalt unter Llberiialiine ilrrer ganzen Xbtiven nnd Bassiven licsui-

diert, womit anelr ilrre Xn lagen in den Besitz der Xare-Lessln X.-(L übergingen.

Lin grosses XX agnls nnternalnrr die desellselralt, als sie am 26. Inni 1942, wälrreud des jetzigen
XX' eltkrieges. im Interesse der Landesversorgnng mit eleLtriselrer Lnsrgie, den Lntselilnss xum
Ban eines neuen IvraltwsrLes bei tXrrolo lasste, xnr ^Xnsnütxnng der Lottbardgewässsr nnd xnr
Ausgestaltung der Lrreendro- und 8e11asesn xn lalrresspeiolrsrn. Lei einem arrsxnnütxenden

llslälle von im Mittel 925 in soll dadnreb eine installierte Leistung von 54 000 l<XX gewonnen
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Gösgen : Endpunkt der 170 km langen elektrischen Verbindung (150 000 Volt) zwischen den Werken am Tessin und an
der Aare. Druckluft-Schalter und Messwandler

4342



o
s

o
>

44

-

44



werden. Der Kostenaufwand war auf rund 50 Millionen Franken berechnet, wird aber infolge
des Krieges eine beträchtliche Überschreitung erfahren. Die Anlage wird also eine recht teure

werden, aber sehr wertvolle Winterenergie erzeugen. Trotz allen durch Krieg und Mobil-

machung verursachten Hindernissen schreiten die Bauarbeiten rüstig vorwärts.

Der weittragende Beschluss für den Bau des Lucendrowerkes hielt indessen die Gesellschaft

nicht ab, auch das Problem der gemeinschaftlichen Erstellung anderer grösserer Kraftwerke

mit aktivem Interesse zu verfolgen. Sie beteiligte sich deshalb am Konsortium für den Bau

der Kraftwerke Hinterrhein und demjenigen für die Bleniowasserkräfte.

Deutlicher und eindrücklicher als alles andere bezeugen den glanzvollen Aufstieg der Gesell-

schaft aus kleinen Anfängen zu ihrer heutigen Machtstellung die Ziffern über die Entwicklung

der Energieabgabe. Es wurden abgegeben: Im Jahre 1898 4 150 000 Kilowattstunden (kWh);

im Geschäftsjahr 1916/17 rund 17,6 Millionen kWh; im Jahre 1918/19 (nach Inbetriebsetzung

des Werkes Gösgen) rund 165 Millionen kWh; im Jahre 1931/32 (nach den Beteiligungen an

den Gesellschaften AEK und Ryburg-Schwörstadt rund 436 Millionen kWh; im Jahre 1933/34

(nach Beteiligung an der Gotthardleitung) 549 Millionen kWh; im Jahre 1936/37 (nach der

Fusion mit den Tessiner Werken) 855 Millionen kWh. Die Milliarde mit 1042 Millionen kWh

wurde 1939/40 und der Höchststand von 1122 Millionen im Jahr 1942/43 erreicht. Bezogen auf

die höchste Belastungsspitze von 187 500 kW ergab sich eine Benützungsdauer von 5990 Stunden.

Das stete und rasche Wachstum der Gesellschaft trat auch in einer der technischen Entwick-

lung sich anpassenden Zunahme des im Unternehmen angelegten Kapitals zu Tage. Das Ak-

tienkapital betrug bei der Gründung im Jahre 1894 Fr. 1 000 000; es stieg im Jahre 1896 auf

Fr. 1 500 000; im Jahre 1903 auf Fr. 2 000 000; im Jahre 1912 auf Fr. 11 000 000; im Jahre

1916 auf Fr. 15 000 000; im Jahre 1929 auf Fr. 20 000 000; im Jahre 1930 auf Fr. 35 000 000;

im Jahre 1936 auf Fr. 50 000 000. Eine weitere Kapitalerhöhung steht in absehbarer Zeit bevor.

Das Obligationenkapital erhöhte sich von Fr. 1 500 000 im Gründungsjahr 1894 auf Fr.

2 500 000 im Jahre 1899; auf Fr. 3 500 000 im Jahre 1909; auf Fr. 15 000 000 im Jahre 1916;

auf Fr. 20 000 000 im Jahre 1919; auf Fr. 26 000 000 im Jahre 1921; im Jahre 1929 sank es

auf Fr. 20000000, um im Jahre 1931 wieder auf Fr. 30000000, im Jahre 1937 auf Fr. 40000000

und im Jahre 1942 auf Fr. 75 000 000 emporzusteigen.

Im Zusammenhang damit darf hier wohl auch auf die volkswirtschaftliche Bedeutung des Un-

ternehmens hingewiesen werden. Die erheblichen Beträge, welche die Firma seit der Zeit ihres

Bestehens an Steuern und Konzessionsgebühren an Bund, Staat und Gemeinden entrichtete,

sind aller Beachtung wert. Sie bezifferten sich:

1898-1917 (Werk Ruppoldingen) auf

1918-1936 (Ruppoldingen-Gösgen),,

1937-1944 (Aare-Tessin) „

Fr. 825 260

„ 11 329 980

„ 15 796 520

zusammen Fr. 27 951 760
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werden. Der Kosleuautwaud war sut rund 50 Millionen Oranben bereebnet, wird aber intolge
des Urieges eine beträebtliebe llbersebreitung ertabren. Oie Vn > age wircl also eine reebt teure

werden, aber sebr wertvolle XViutereuergie ergsugen. lrotg allen dureb lvrîeg nncl Mobil-

macbung verursaebten Hindernissen sebreiten die Lauarbeiten rüstig vorwärts.

Oer weittragende Lesebluss tür den Ran des Oueendrowerbes bielt indessen die Oesellsebatt

niât ab, aueb das Broblem der gemeinsebattlieben Erstellung anderer grösserer Kraltwerbe

mit abtivem Interesse gu vertolgen. 8ie beteiligte sieb desbalb am Konsortium tür den Bau

der Xruttwerbe llinterrbein und demjenigen tür die Bleniowasserbrätte.

Oeutlieber und eindrüeblieber als alles andere bezeugen den glanzvollen Entstieg der Ileseil-

sebatt aus bleinen Anlangen gu ibrer beutigen Maobtstellung die Killern über die Ontwieblung

der Onergieabgabe. Os wurden abgegeben: Im labre 1898 4 159 999 Kilowattstunden (bll li) :

im Oesebättsjabr 1916/17 rund 17,6 Millionen bîb; im .labre 1918/19 (naeb Inbetriebsetzung

des îerbes Oösgen) rund 165 Millionen b^b; im labre 1931/32 (naeb den Iletsiligungen an

den Oesellsebalten ^iOH und B)-burg-3ebwörstadt rund 436 Millionen bîb; im labre 1933/34

(naeb Beteiligung an der Oottbardleitung) 549 Millionen bîb; im labre 1936/37 jnaeb der

Ousion mit den dessiner îerben) 855 Millionen bîb. Oie Milliarde mit 1942 Millionen bîb
wurde 1939/49 und der llöebststand von 1122 Millionen im labr 1942/43 erreiebt. Bezogen aut

die böebste Belastungsspitze von 187 599 bî ergab sieb eine Lenütgungsdauer von 5999 stunden.

Oas stete und rasebe Maebstum der Oesellsebatt trat aueb in einer der teebniseben Ontwieb-

lung sieb anpassenden /uluduue des im Onternebmen angelegten Hapitals gu l äge. Oas Vb-

tienbapital betrug bei der Oründung im labre 1894 Or. 1 999 999; es stieg im labre 1896 aut

Or. 1 599 999; im labre 1993 aut Or. 2 999 999; im labre 1912 aut Or. 11 999 999; im labre

1916 aut Or. 15 999 999; im labre 1929 aut Or. 29 999 999; im labre 1939 aut Or. 35 999 999;

im labre 1936 aut Or. 59 999 999. Oiue weitere Hapitalerböbung stebt in absetzbarer Zeit bevor.

Oas Obligationenbapital erböbte sieb von Or. 1 599 999 im Oründungsjabr 1894 ant Or.

2 599 999 im labre 1899; aut Or. 3 599 999 im labre 1999; aut Or. 15 999 999 im labre 1916;

aut Or. 29 999 999 im labre 1919; aut Or. 26 999 999 im labre 1921; im labre 1929 sanb es

aut Or. 29999999, um im labre 1931 wieder aut Or. 39999999, im labre 1937 aut Or. 49999999

und im labre 1942 ant Or. 75 999 999 emporzusteigen.

Im Zusammenbang damit dart bier wobl aueb aut die volbswirtsebattliebs Bedeutung des On-

tsrnebmens bingewissen werden. Oie erbeblieben Beträge, welebe die Oirma seit der Zeit ibres

Bestebens an steuern und Hongessionsgebübren an Bund, 3taat und Oemeinden entriebtete,

sind aller Beaebtung wert. 8ie begüterten sieb:

1898-1917 (îerb Buppoldingen) aut

1918-1936 jBuppoldingen-Oösgen),,

1937-1944 (^are-Oessin) „

Or. 825 269

„ 11 329 989

„ 15 796 529

Or. 27 951 769



Wagemutige Männer haben (las Unternehmen begründet, andere haben ihre Nachfolge über-

nommen und es zielbewusst von Stufe zu Stufe höher geführt. Von den Männern der Grün-

dungszeit seien von Oltner Seite genannt der Initiant Constantin von Arx, Bauunternehmer,

Stadtammann Casimir von Arx und Ingenieur Louis Giroud, von Aarburgerseite Oberst Arnold

Künzli in Rylcen, Stadtammann Hans Lüscher und Adolf Zimmerli, Fabrikant in Aarburg.

Erster Präsident des Verwaltungsrates war Oberst Künzli. Er leitete die Gesellschaft seit Anbe-

ginn bis zu seinem im Jahre 1908 erfolgten Tode und seinem tatkräftigen Wesen gelang es, die

vielfachen Schwierigkeiten der ersten Zeit glücklich zu überwinden. Als Vizepräsident lieh

Ständerat Casimir von Arx dank seiner Sachkenntnis und seinem sichern Blick für die realen

Möglichkeiten dem Unternehmen seit der Gründung bis zu seinem im Jahre 1932 erfolgten

Ableben seine wertvolle Unterstützung.

Nach dem Tode Oberst Künzlis trat an seine Stelle als Präsident des Verwaltungsrates Dr. h. c.

Walter Boveri. Mit kühnem Selbstvertrauen hatte er die Finanzierung der Gesellschaft in die

Wege geleitet und mit dem ihm eigenen Scharfblick für alle Fragen der Elektrotechnik und

der Wasserwirtschaft schuf er die Grundlage zur Erlangung der nachmaligen Bedeutung des

Unternehmens, bis ihn im Jahre 1924 der Tod frühzeitig abberief. Seit dieser Zeit steht dem

Verwaltungsrat als Präsident Herr Dr. h. c. A. Nizzola vor, der als gründlicher Kenner der

Wirtschaft weitausschauend und zielsicher das Unternehmen zu seiner heutigen, achtunggebie-

tenden Höhe empor geführt hat.

Mit der Entwicklungsgeschichte der Gesellschaft bleiben eng verbunden die Namen Theodor

Allemann, der als bauleitender Ingenieur des Werkes Ruppoldingen und erster Direktor der

Gesellschaft grosse und wertvolle Dienste leistete, und Arthur Moll, der bauleitende Ingenieur

des Werkes Gösgen, der in der Folge als initiativer Direktor und Delegierter des Verwaltungs-

rates das Unternehmen leitete und dessen Aufstieg massgebend und hervorragend beeinflusste.

Seit dessen Tode im Jahre 1943 liegt das Steuer in den Händen des neuen Direktionspräsi-

deuten Herrn Ingenieur Eugen Blank. Seit den ersten Zeiten des Bestehens fand die Ölten-

Aarburg- und in der Folge die Aare-Tessin-Gesellschaft einen machtvollen Rückhalt und eine

kraftvolle Unterstützung an der A.-G. Motor und ihrer Rechtsnachfolgerin Motor-Columbus

A.-G. und deren leitenden Organen.

So ist die Elektrizitätsgesellschaft Aare-Tessin A.-G. aus kleinen Anfängen zur grössten und

mächtigsten privaten Unternehmung für die Erzeugung und Verwertung elektrischer Energie

unseres Landes emporgewachsen und damit zu einem bedeutungsvollen Gliede unserer Schwei-

zerischen Volkswirtschaft. In verschiedenen Beziehungen ist sie dabei bahnbrechend und vor-

bildlich vorausgegangen; sie hat Haushalt, Gewerbe und Industrie wertvolle Dienste geleistet

und bei aller Wahrung ihrer Interessen wesentlich zur allgemeinen Verbreitung der elektrischen

Energie beigetragen.
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îagemntige Nännsr babsn das Lntsrnsbmsn begründet, andere babsn ibrs l^laeblolge über-

nomme» und es i!islbewnsst von Ltule xn Ltnle böber gelübrt. Von den Nännern der Oinn-

dungs^eit seien von Oltnsr Leite genannt der Initiant Oonstautin von Vrx, Daunntsrnebmer,

Ltadtanunann Oasimir von Vrx nncl Ingenieur Louis Obond, von Varburgerseite Oberst ànolcl
lxüu^I! in llvben, Ltadtanunann Hans Lüseber nncl Xdnll ^immerli, Labribsnt in Varburg.

Lister Lräsident des Verwaltungsrates xvar Oberst Ixün^li. Lr leitete die Oesellsebalt seit àbe-
ginn bis ^n seinem im labre 1908 erl'olgten Lode nnd seinem tatbrältigen XVesen gelang es, die

visllaeben Lebwierigbeiten der ersten /e!t glücblieb überwinden. .XL Vizepräsident lieb

Ltänderat Oasimir von Xrx danlc seiner Laebbenntnis nnd seinem sicbern lllieb lür dis realen

Nögliebbeiten dem Lnternebmen seit der Orüudung bis /n seinem im labre 1932 erlolgten

Ableben seine wertvolle Lnterstütxnng.

?Xaeb dem 'lode Oberst lx ün/lis trat an seine Ltelle als Präsident des Vervvaltungsrates Dr. b. e.

XXalter lloveri. Mit Lübnsm Lelbstvertrauen batte er die Linan^iernng der Oesellsebalt in die

XVege geleitet nnd mit dem ibm eigenen Lebarlblielx lür alle Lragen der Llebtroteebnib nnd

der XVssserwirtsebalt sebul er die (Grundlage ^ur Lrlangung der naebmaligen Iledeutung des

Lnternebmens, bis ibn im labre 1924 derlod lrüb^eitig abberiel. Leit dieser Zeit stebt dem

Verwaltungsrat als Präsident llerr Or. b. e. V. Xbsnda vor, der als gründlieber Ixe o ner der

XVirtsebalt weitanssebanend nnd ^ielsieber «las Lnternebmen ?u seiner beutigen, aebtunggebie-

tenden Höbe empor gelübrt bat.

Mit der Lutwieblungsgesekiebte der Oesellsebalt bleiben eng verbunden die Vameo Lbeodor

XI lenninn, der als banleitender Ingenienr des V erbes Ilnppoblingen nnd erster Direktor der

Oesellsebalt grosse und wertvolle Dienste leistete, nnd Vrtbur Noll, der banleitende Ingenieur

des XX erbes Oösgen, der in der Lolgs als initiativer Direktor und Delegierter des Verwaltung«-

rates das Lnternebmen leitete nnd dessen àlstisg massgebend und bervorragend beeinbusste.

Leit dessen lode im labre 1943 liegt das Ltener in den Ibinden des neuen Direktionspräsi-

deuten Ilerrn Ingenieur Lugen Illanb. Leb den ersten leiten des llestebens land die Ölten-

Varburg- und in der Lolge die Vsre-Lessin-Oesellsebalt einen maebtvollen liückbalt und sine

krsltvolle Lntsrstllt^nng an der V.-O. Xlotor und ibrer lleebtsnaeblolgerin IXlotor-Lolumbus

V.-O. nnd deren leitenden Organen.

8o ist die Llektri^itätsgesellsebalt Vare-Lsssin X.-O. ans kleinen Xnlängen ^ur grössten und

mäobtigsten privaten Lnternsbmung lür die Lr^euguug und Verwertung elektriseber Lnergie

unseres Landes emporgewaebsen und damit i?u einem bedeutungsvollen Olisde unserer sebwei-

serisebsn Volkswirtsebalt. In versebiedensn llexlebnngen ist sie dabei babnbreebend und vor-

bildlieb vorausgegangen; sie bat llausbalt, t.ewerbe und Industrie wertvolle Dienste geleistet

und bei aller îabrnng ibrer Interessen wesentlicb ^ur allgemeinen Verbreitung der elektriseben

Lnergie beigetragen.
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